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Diese Rubrik sollte wohl besser «Bildarchiv» heißen, «Bildstrecke» ist ein biss­
chen schief. Das liegt daran, dass sich erst allmählich, über vier Ausgaben hin­
weg, herauskristallisiert hat, worum es hier geht: um das Arbeiten mit periphe­
ren, privaten und/oder überflüssig gewordenen Bildsammlungen nämlich.1 Erst 
indem diese Bildsammlungen oder auch Bildhaufen von KünstlerInnen aufge­
funden, sortiert oder allererst zusammengestellt werden, entsteht etwas, das 
man ein Archiv nennen kann. Die Praktiken des Auswählens, Verknüpfens und 
Beschriftens sind für jedes Archiv-Werden essentiell. Mit ihnen beschäftigt sich 
auch Katrin Mayer, ohne dass die Bilder, die sie verarbeitet, einen Zusammen­
halt hätten, den man rekonstruieren könnte. Die Künstlerin konstruiert viel­
mehr diesen Zusammenhang, indem sie Bilder verschiedenster Provenienz zu 
einem visuellen Essay verbindet; Bilder, die sowohl technisch als auch motivisch 
weit auseinanderliegen: Stills aus einem YouTube-Video, das eine transsexuelle 
marokkanische Tänzerin zeigt, und aus einem anderen über Parkour, ebenfalls 
aus Marokko, zum Beispiel. Die Modeaufnahme eines Kapuzen-Trenchcoats 
aus dem Maison Margiela steht neben einer Fotografie, die Gaëtan Gatian de 
Clérambaults psychiatrischer Studie über sich verhüllende marokkanische Frau­
en von 1914 entnommen ist. Dazu hat Mayer Stills aus einem Video gruppiert, 
das sie selbst von einer Demonstration in Rabat aufgenommen hat. Zu sehen 
sind Körper im Raum, die Transparente hochhalten. Bei aller Offenheit bringt 
die Konstellation der Bilder ein übergreifendes Thema oder, besser gesagt, ei­
nen Assoziationsraum hervor, der von den beigefügten Textfragmenten noch 
angereichert wird: Denn die verschiedenen Weisen, wie Stoffe hier im städti­
schen Raum auftauchen, ja, wie die Stoffe den Raum strukturieren, wie Textili­
en überhaupt als in jeder Hinsicht wehende, bewegliche Texte in Erscheinung 
treten, wie sie Gesten verhüllen oder entstehen lassen, Körper geschlechtlich 
ausweisen oder nicht – all das lässt sich durchaus symptomatisch lesen für eine 
gegenwärtige Obsession mit Schleiern und auch für die Abwehr der Schleier 
(oder der Obession?). Mayers «Zeiten- und Bilder-Knäuel»2 handelt von keiner 
Ikonografie des Islamischen. Es geht um das permanente Arrangieren und Re­
arrangieren von Stoffen – sowohl im Sinne von narrativen Stoffen als auch von 
solchen, die man anfassen kann. Wenn das kein Archiv ist.

—

K atrin     M ayer 

—
«When one cannot read the original language, one rapidly 
loses oneself in translations (veils, fringes or clothing …)»

Vorgestellt von Kathrin Peters

1  OHIO hat Videos von Testläufen 
aus Schiffsbau- und Raumfahrt-For-
schungsinstituten geborgen (Heft 1), 
Eva Winckler die Fotosammlung 
eines verstorbenen Opernfans 
rubriziert (Heft 2), das Melton-Prior-
Institut für Reportagezeichnungen 
hat ebensolche in amerikanischen 
Wirtschaftsmagazinen der 1950er 
Jahre recherchiert (Heft 3) und 
Peggy Buth aus Illustrationen in 
Afrika-Abenteuerbüchern die Him-
mel herausvergrößert (Heft 4).

2  Vgl. Georges Didi-Huberman, 
Das Nachleben der Bilder. Kunstgeschich-
te und Phantomzeit nach Aby Warburg, 
Frankfurt / M. (Suhrkamp) 2010 
(Orig. 2002), 301.
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1       

But this is also the intention 
that philosophy entrusts 
to the idea, which is not at 
all an immobile archetype 
as common interpretations 
would have it, but rather a 
constellation in which phe-
nomena arrange themselves 
in a gesture. 
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– that a gesture cannot stand
for itself.

4       

Unlike taking a  
position, visiting 
involves the  
conjunction of  
temporariness  
and motion. It 
is a movement 
described by  
(Hannah) Arendt  
as a question “nei- 
ther of empathy  
nor of joining  
a majority but of  
being and think- 
ing in my own  
identity where I  
actually am not.”

3       

Metaphors, writes Cynthia Chase, are strangers, 
intruders in a semantic space to which they do not 
belong, they render the familiar strange. They are, 
for her, transgressors of the proper meaning.  
They transport “improper” images and transgress 
the laws both of propriety and property.
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This simulated textile, 
the painted text, be-
comes at once the new 
social language, the 
contemporary system  
of communication,  
and the new means by 
which space is con- 
structed. Architecture  
is literally in the layer  
of paint which sus- 
tains the masquerade  
in the face of the new 
solidity because it  
is “the subtlest, most 
bodiless coating. ...”
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5       

Architecture is located within the play of signs. Space is 
produced within language. As its origin is dis- 
simulation, its essence is no longer construction but  
the masking of construction. (...)
Public buildings, in the form of monumental architec-
ture, are seen to derive from the fixing in one place  
of the once mobile “improvised scaffolding” on which 
hung the patterned fabrics and decorations of the  
festivals that defined social life. The space of the public 
is that of those signs. Architecture literally clothes  
the body politic.
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